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Wedel, welcher im Auswärtigen Amte die schweizerischen Angelegenheiten bear­
beitet, zu ihm zu kommen; er teilte mir zunächst mit, dass den Gesandtschaften 
der Niederlande, Dänemarks und anderer Länder die gleiche Antwort als dieje­
nige, welche wir zuerst erhalten hatten, zugegangen sei; er gedenke, sagte er, für 
die von uns erbetene schriftliche Antwort ein Schreiben zu verfassen, ähnlich 
demjenigen, welches G raf Bismarck an den damaligen Bundespräsidenten Dubs 
am 24. Juli gerichtet hatte, jedoch etwas abgekürzt, fügte er hinzu, da die Verhält­
nisse sich seither etwas geändert haben (er hatte wohl damit die Worte der ge­
dachten Note «La fidélité aux traités dont l’Allemagne a constamment fait 
preuve» etc. ... und die Besetzung Belgiens im Sinne); er las mir einen Teil seines 
Konzepts und insbesondere den letzten Satz vor, den ich Ihnen gestern abend 
drahtlich mitteilte: «Die Kaiserliche Regierung erkennt die Neutralität der 
Schweiz selbstverständlich an und wird dieselbe auf das sorgfältigste beachten.»

G raf Wedel teilte mir mit, dass Herr von Romberg nach Berlin telegraphiert 
habe, Sie wünschten nicht, dass von Savoyen in der deutschen Antwort Erwäh­
nung getan würde; diesem Wunsche ist Rechnung getragen worden.

A N N E X E

L ’Office des Affaires Etrangères à la Légation de Suisse à B erlin1

N  Berlin, 17. August 1914

Eurer Exzellenz
habe ich die Ehre den Empfang des an den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Herrn 

Staatsminister von Jagow, gerichteten Schreibens vom 6. d., betreffend die Neutralitätserklärung 
des Schweizerischen Bundesrates, ganz ergebenst zu bestätigen.

Mit besonderer Genugtuung hat die Kaiserliche Regierung vom Schreiben Eurer Exzellenz ent­
nommen, dass der Schweizerische Bundesrat beschlossen hat, mit allen ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln die Neutralität der Schweiz und die Integrität des schweizerischen Gebietes zu verteidigen.

Die Kaiserliche Regierung erkennt die Neutralität der Schweiz selbstverständlich an und wird die­
selbe auf das sorgfältigste beachten.

1. La note est signée par le Sous-Secrétaire d ’Etat, A . Zimmermann.
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Le Ministre d’Allemagne à Berne, G. von Romberg, 
au Président de la Confédération, A.Hoffmann

ArB.4592 Bern, 18. August 1914

Der Unterzeichnete Kaiserlich Deutsche Gesandte beehrt sich, dem hohen Bun­
desrat namens seiner Regierung folgende Erklärung ganz ergebenst abzugeben.
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Die Kaiserliche Regierung hat die an die Signatarmächte der Verträge von 
1815 unter dem 4. August d.J. ergangene Z irkularnote1 zu empfangen die Ehre 
gehabt, derzufolge der hohe Schweizerische Bundesrat erklärt, dass die Schweize­
rische Eidgenossenschaft während des gegenwärtigen Krieges mit allen ihr zu Ge­
bote stehenden Mitteln ihre Neutralität und die Unverletzbarkeit ihres Gebietes 
aufrechterhalten und wahren wird.

Die Kaiserliche Regierung hat von dieser Erklärung mit aufrichtiger Genug­
tuung Kenntnis genommen und vertraut darauf, dass die Eidgenossenschaft, ge­
stützt auf ihr kraftvolles Heer und den unbeugsamen Willen des gesamten 
Schweizervolkes jede Verletzung ihrer Neutralität zurückweisen wird.

Die Kaiserliche Regierung erneuert bei diesem Anlasse ihre bereits vor Aus­
bruch des Krieges dem hohen Bundesrat abgegebene feierliche Versicherung, dass 
das Deutsche Reich die Neutralität der Schweiz auf das peinlichste beobachten 
wird. Das aufrichtige Vertrauensverhältnis, das von jeher zwischen den beiden be­
nachbarten Ländern bestanden hat, bürgt dafür, dass auch während des Krieges 
diese Beziehungen unverändert fortbestehen werden.

1. Cfn°16.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 18 août 1914

4167. Neutralitätserklärung betreffend Hochsavoyen

Politisches Departement. Antrag vom 17. dies.

Gemäss Protokoll der am Wiener Kongress vertretenen Mächte vom 29. März 
1815, als Art. 92 in die Schlussakte aufgenommen, wurde über die Neutralität 
Hochsavoyens folgendes bestimmt:

«Que les provinces du Chablais et du Faucigny et tout le territoire au nord 
d’Ugine appartenant à Sa Majesté fassent partie de la neutralité de la Suisse 
garantie par toutes les Puissances, c’est-à-dire que toutes les fois que les Puissan­
ces voisines de la Suisse se trouveront en état d’hostilités ouvertes ou imminentes, 
les troupes de S. M. le Roi de Sardaigne qui pourraient se trouver dans ces provin­
ces se retireront et pourront à cet effet passer par le Valais, si cela devient néces­
saire, qu’aucunes autres troupes armées d’aucune autre Puissance ne pourront y 
stationner ni les traverser sauf celles que la Confédération Suisse jugerait à pro­
pos d ’y placer. Bien entendu que cet état de choses ne gêne en rien l’administra­
tion de ces provinces, où les agents civils de S. M. le Roi pourront aussi employer 
la garde municipale pour le maintien du bon ordre.»
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